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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 
Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
Unftrirtes Unterhaltungsblatt“ 
„St — nen f 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. März. 


— Der Kaiſer kehrte am Montag Abend 
gegen 6 Uhr nach Beendigung der Gefechts⸗ 
übung auf dem Tempelhofer Felde an der 
Spitze der Fahnenkompagnie zu Pferde zum 
Schloſſe zurück. Abends folgte das Kaiſerpaar 
mit dem Prinzen von Wales und dem Prinzen 
Georg von England einer Einladung des groß⸗ 
britanniſchen Botſchafters zur Tafel nach dem 
Botſchaftspalais. Am Dienſtag Vormittag em⸗ 
pfing der Kaiſer u. A. den Beſuch des Kron⸗ 
prinzen von Schweden, welcher am Abend zuvor 
zu kurzem Beſuche in Berlin eingetroffen war, 
und ertheilte ſpäter dem Miniſterialdirektor Dr. 
Bartſch und dem zum Profeſſor der Univerſität 
Halle ernannten Dr. Bramann Audienzen. Um 
11 Uhr begab ſich der Kaiſer mit dem Prinzen 
von Wales in einer vierſpännigen Hofequipage 
nach Spandau, um daſelbſt einem Schießen der 
Gewehr⸗Prüfungs⸗Kommiſſion und der Militär⸗ 
Schießſchule beizuwohnen. 

— Das „Allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold“ hat der Kaiſer geſtiftet, welches 
ſolchen Perſonen des Zivil⸗ und Militärſtandes 
verliehen werden ſoll, die bereits das „All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen“ beſitzen und ſich einer 
weiteren Auszeichnung würdig machen. Dasſelbe 
beſteht in einer runden goldenen Medaille, 
ähnlich dem früheren Allgemeinen Ehrenzeichen 
1. Klaſſe, welches von Friedrich Wilhelm III. 
in den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe umgewandelt 
worden iſt. 


Feuilleton. 
Der rothe Franke. 


Eine Geſchichte von Reinhold Ortmann. 
8.) (Fortſetzung.) 

Als am nächſten Morgen, nachdem Bürger⸗ 
meiſter Wölfert wieder abgereiſt war, Valentini 
in der Werkſtatt abermals anfangen wollte, 
von dem Ereigniß zu ſprechen, bat ſich 
Franke mit ruhiger Beſtimmtheit aus, daß 
davon nicht weiter die Rede ſei, und als der 
Meifter etwas von übertriebener falſcher Be⸗ 
ſcheidenheit murmelte, erklärte er, es ſei ihm 
ſchmerzlich, an die Urſachen ſeiner jetzigen Ge⸗ 
brechlichteit erinnert zu werden. Damit ſagte 
er nun zwar ganz gewiß nicht die Wahrheit, 
aber es war immerhin genügend, ein vollſtändiges 
Stillſchweigen über die Angelegenheit herbei⸗ 
zuführen. Die goldene Medaille nebſt dem 
dazugehörigen Diplom hatte der rothe Franke 
in ein Schubfach ſeines Schränkchens gelegt und 
es ſchien, als ob die ganze Sache für ihn da⸗ 
mit ein für alle Mal abgethan ſei. Wenn 
jemand aber von ſeinen Gutthaten und ſeinen 
Ehren ſelbſt ſo gar wenig Aufhebens macht, ſo 
werden ſie auch von den andern zumeiſt ſehr 
bald vergeſſen, und kaum waren ein paar 
Wochen in's Land gegangen, als außer Meiſter 
Valentini's Töcherlein niemand mehr der Ge⸗ 
ſchichte gedachte. In Luiſens Benehmen aber 
war ſeit jenem Abend eine ſeltſame Veränderung 
vorgegangen. Sie war viel weniger heiter 
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— Für den Beſuch der Königin von 
Italien am Berliner Hofe iſt nach der 
offiziöſen Wiener „Polit. Korreſp.“ der Zeit⸗ 
punkt noch nicht feſtgeſtellt. 

— Die „Weimariſche Zeitung“ theilt ein 
vom Sonnabend datirtes Telegramm des Kaiſers 
an den Großherzog von Weimar mit, welches 
von ſchmerzlichen Stunden bitterer Erfahrung 
ſpricht. Ihm ſei ſo weh ums Herz, als ob er 
nochmals ſeinen Großvater verloren habe. Das 
von Gott Beſtimmte habe er zu tragen, auch 
wenn er zu Grunde gehen ſollte. Er ſei wacht⸗ 
habender Offizier auf dem Staatsſchiff. „Der 
Kurs bleibt der alte, nun mit vollem Dampf 
voran.“ — Graf Herbert Bismarck hat, fo 
wird allſeitig beſtätigt, ſeine Entlaſſung als 
Staatsſekretär des Auswärtigen bereits in den 
Händen. Bei der Beſichtigung des Garde⸗ 
Dragoner = Regiments ſeitens des Kaiſers am 
Montag trat der Kaiſer auf dem Kaſernenhofe 
mit dem Grafen v. Bismarck etwas auf die 
Seite und hatte mit demſelben eine mindeſtens 
40 Minuten dauernde Unterredung. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ hat noch keine amtliche Bekannt⸗ 
machung. In Betreff des Nachfolgers meldet 
die „Kreuzzeitung“, daß der bisherige deutſche 
Geſandte in Brüſſel, Wirklicher Geheimer 
Rath v. Alvensleben, auserſehen ſei. Nach 
der „Nationalzeitung“ ſollte zunächſt eine Ver⸗ 
tretung eingerichtet werden analog wie während 
der Sommerferien bei längerer Abweſenheit des 
Grafen Bismarck. Nach dem „Hamburgiſchen 
Korreſpondenten“ ſollen bei der Wiederbeſetzung 
v. Radowitz, v. Hatzfeldt und v. Bülow ernſt⸗ 


lich in Frage gekommen ſein. — Regierungs⸗ 


präſident Graf Wilhelm Bismarck befindet ſich 
in Berlin bei ſeinen Eltern. — Die „National⸗ 
liberale Korreſpondenz“ hatte Gerüchte von 
einem Rücktritt des Herrn v. Bötticher ver⸗ 
breitet. Die „Nationalzeitung“ erfährt aber, 
daß dieſe Meldung jeder Begründung entbehre 
und ganz außerhalb der Situation liege. Nach 
der „Nationalzeitung“ ſoll ſodann der badiſche 
Geſandte, Freiherr v. Marſchall in den letzten 
Tagen wiederholt vom Kaiſer empfangen worden 
fein. Man habe dies darauf bezogen, daß 
Herr v. Marſchall für ein Reichsamt in Ausſicht 
genommen ſei. Frh. v. Marſchall war früher 
Staatsanwalt und konſervativer Reichstagsab⸗ 
geordneter. — Ein Artikel des früher offiziöſen 
„Hamburg. Korreſp.“ führt aus, daß der Kaiſer 
Werth darauf lege, zunächſt durch weitere Per⸗ 
ſonalveränderungen nicht noch mehr Unruhe 


und zutraulich als zuvor. Zerſtreut und un⸗ 
ruhig hörte ſie auf das Geplauder Röſelers, 
obwohl dieſer ſeinen Witz und ſeine Liebens⸗ 
würdigkeit verdoppelt zu haben ſchien, und mit 
ſeltſam ſinnendem Ausdruck hingen ihre Blicke 
oft an dem lahmen Geſellen. Wenn ſie aber 
zufällig einmal den ſeinigen begegneten, erröthete 
das junge Mädchen ſo tief, als ſei es bei einem 
ſchweren Unrecht ertappt worden und ſchlug be⸗ 
ſchämt die Augen nieder. 

Der rothe Franke ſchien davon nichts wahrzu⸗ 
nehmen; Röſeler aber hatte oft Mühe, ſein Unbe⸗ 
hagen und Miß vergnügen zu verbergen. Wohl be⸗ 
handelte ihn Luiſe mit unveränderter Freund⸗ 
lichkeit; aber ſie vermied es, mit ihm allein zu 
ſein, und ihre flüchtigen Beſuche unten im Laden 
wurden wieder viel ſeltener. Dieſe Zurück⸗ 
haltung mußte den jungen Mann um ſo mehr 


verdrießen, als er ſich in der Gunſt des Ehe⸗ 


paares Valentini mit jedem Tage mehr befeſtigte 
und dem Ziel ſeiner Wünſche immer näher zu 
kommen glaubte. Er hatte ſich bei dem guten 
und bequemen Leben vortrefflich erholt und 
wußte ſich mit ſolcher Sicherheit zu bewegen, 
daß wohl ſchwerlich jemand in ihm den blaſſen, 
abgeriſſenen verhärmten Menſchen wiedererkannt 
hätte, der vor wenigen Monaten an der Seite 
des rothen Franke ſcheu und verlegen in das 
Giebelſtübchen hinaufgeſchlüpft war. Valentini 
fing an, ihn als eine unentbehrliche Stütze 
ſeines Geſchäfts zu betrachten, und ſeine Frau 
kannte vollends in ihrer Anerkennung und 
mütterlichen Zuneigung für den jungen Mann 
gar keine Grenzen. 


Donnerſtag, den 27. März 


Thorner 


Oldeulſche Zeitung, 
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und Unſicherheit hervorzurufen. 
oberſten Räthe ſollen zunächſt beibehalten werden, 


damit ſich die aufgeregten Gemüther beruhigten. der 
(- Der Reichskanzler und Miniſterpräſident v. 


Caprivi hat geſtern die im Seitenflügel des Reichs⸗ 
kanzlerpalais belegenen Arbeitsräume bezogen. 
Zum militäriſchen Adjutanten des neuen Reichs⸗ 
kanzlers iſt, wie uns mitgetheilt wird, 


Infanterie⸗Regiment Nr. 78 5. Kompagnie er⸗ 
nannt. Er tritt ſein Amt bereits in den 
nächſten Tagen an und nimmt im Reichskanzler⸗ 
Palais Wohnung. 
eine ſtattliche hochblonde Erſcheinung, 
im Adjutanturdienſt und von liebenswürdigen 
Umgangsformen. Er ſteht etwa im 40. Jahre 
und iſt mit einer Oſtfrieſin verheirathet. 
v. Caprivi war vor 1870 Kommandeur des 
78. Regiments. — Das „Berliner Tagebl.“ 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ber | veräußerlichfeit und 
Hauptmann und Kompagniechef Ebmeyer vom | Befites, 


Hauptmann Ebmeyer ift | das „Militärwochenblatt“ 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Die bisherigen | Bauernſtand verdankt, möchte Herr v. Kardorff 


über den Haufen werden. In einem Eingeſandt 
„Poſt“ verlangt er an Stelle des Renten: 
gutsgeſetzes, welches ſeines Erachtens nur eine 
ſehr beſchränkte Anwendung finden und großen 
Bedenken unterliegen werde, ganze Arbeit, 
nämlich Herbeiführung der Untheilbarkeit, Un⸗ 
Unverſchuldbarkeit des 
indem er die betreffenden Rezepte 
hierzu in einem Buch über Heimſtättenweſen 
von v. Riepelhauſen empfiehlt. a 
— Für die Stöckeriſche Stadtmiſſion ſucht 
in einem längeren 


gewandt ſchwülſtigen Artikel über evangeliſche Maſſen⸗ 


gemeinden und die Kirchennoth in den großen 
Städten „in der Armee“ Stimmung zu machen. 
Dergleichen pietiſtiſche Artikel waren früher im 
„Militärwochenblatt“ gänzlich unbekannt. 

— Allgemein wird angenommen, daß jetzt 


ſchreibt: Nach Aufhebung der Tafel in der auch über die Verwendung des Welfenfonds 


engliſchen Botſchaft am geſtrigen Abend ent⸗ 
ſpann ſich zwiſchen dem Kaiſer und dem Grafen 
Herbert Bismarck ein Geſpräch, das einmal 
wegen ſeiner langen Dauer allgemeine Aufmerk⸗ 


ſamkeit in Anſpruch nahm, dann aber beſonders Thatſachen des Jahres 1866 


anderweitige Beſtimmungen werden getroffen 
werden. Es iſt dies jener Fonds, der aus dem 
Vermögen des Königs Georg von Hannover 
zurückgehalten werden mußte, als dieſer die 
nicht anerkennen 


auch wegen des Eifers und erregten Tones, in wollte, ſondern bemüht blieb, ſeine Monarchie 


dem daſſelbe geführt wurde, nicht unbeachtet 
bleiben konnte. 


in Hannover wieder herzustellen. Die Zinſen 


Graf Bismarck erhielt auf feine | aus dieſem Fonds betragen alljährlich eine 


Auseinanderſetzungen zu wiederholten Malen Million, über Verwendung derſelben ift bisher 


ein Achſelzucken des Kaiſers zur Antwort. 

— Prinz Leopold von Preußen iſt zum 
Chef der vierten Kompagnie des erſten Garde⸗ 
Regiments zu Fuß ernannt worden. 


nicht Rechenſchaft gelegt worden. Allgemein 
bekannt iſt es, daß aus den Zinſen die Reptilien⸗ 
preſſe unterhalten wurde. Wenn der Herzog 
von Cumberland, ſo heißt es, allen Anſprüchen 


— Fünfundfiebenzig neue Johanniterritter | auf den Thron in Hannover entſagt, dann ſoll 


ſind ernannt worden, darunter Oberpräſident ihm der ganze Fonds ausgehändigt werden, 


v. Schlickmann und Hauptmann und Kompagnie⸗ thut der Herzog dies nicht, dann ſollen die 
Chef im Pommerſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 2 Zinſen zur Verbeſſerung der Lage unſerer Ar⸗ 


Kopka von Loſſow. 
— Der „Nationalzeitung“ zufolge liegen 


der Arbeiterſchutzkonferenz eine große Anzahl] das 


einſtimmig gefaßter Beſchlüſſe vor, welche frei⸗ 
lich nach keiner Seite hin bindend ſind, immer⸗ 
hin in den Induſtrieſtaaten mit der Zeit Auf⸗ 
nahme finden werden. Jedenfalls würden die⸗ 
ſelben, wie aus Regierungskreiſen verlautet, 


beiter verwendet werden. 
— Briefe von Emin Paſcha veröffentlicht 
neueſte Heft von „Petermanns Mitthei⸗ 
lungen“. Profeſſor Supan leitet dieſelben mit 
der Bemerkung ein, daß die Aufzeichnungen 
Emins gerettet ſind, und fährt alsdann fort: 
Von Bemerkungen von allgemeinerem Intereſſe 
(aus Emins Briefen) ſei nur folgende, auf Dr. 


alsbald und ohne die Entſchließung anderer | Peters ſich beziehende, erwähnt: „Leider ſcheinen 
Staaten abzuwarten, dem Arbeiterſchutzgeſetz zu | ſich die Unglücksnachrichten von der Expedition 


Grunde gelegt werden, welches demnächſt dem] Peters zu bewahrheiten. 


Reichstage vorgelegt werden ſoll. 
ahmung anderer Regierungen wird erhofft. 


— Die ganze neuere Agrariergeſetzgebung, | wiederum, ein Araber hätte 


Wir hatten vor 


Die Nach: einiger Zeit gehört, Peters ſei am Leben und 


warte nur auf Unterſtützung. Jetzt hören wir 


— in Mombas, 


der das Land feine wirtſchaftliche Entwickelung] glaube ich — pofitiv beſchworen, er habe Peters 


und die ländliche Bevölkerung erſt einen freien I Leiche geſehen. 


So ging der Sommer vorüber, ohne daß] und er ſchüttelte 
in dem Hauſe am Marktplatze etwas Außer⸗ Bewegung den Kopf. 


gewöhnliches geſchehen wäre. Franke war bei 
ſeiner Arbeit ſtill und emſig wie zuvor. 
der Begegnung am Grabe ſeiner Mutter war 
er mit Luiſe nicht wieder allein 


er nicht mehr mit ihr zuſammengetroffen. 


Sie können ſich denken, wie 
mit einer beinahe heftigen 


„Wie können Sie auf einen ſolchen Ge⸗ 


Seit | danken kommen, Fräulein Luiſe?“ 


„So ſind Sie doch nicht etwa krank? Sie 


geweſen und haben ſich in den letzten Monaten jo ſehr ver⸗ 
auch auf feinen einſamen Spaziergängen war ändert, daß ich mich 


oft um Sie geängſtigt 


habe. Sie dürfen es mir nicht verſchweigen, 


Aber oftmals, wenn er am Sonntag Morgen | wenn Ihnen etwas fehlt.“ 


an dem kleinen Hügel anlangte, fand er auf 
demſelben einen Kranz von friſchen Blumen 
oder eine Topfpflanze, die nicht von ihm dort⸗ 
hin gebracht worden waren. Dann leuchtete 
es wohl in ſeinem blaſſen Geſicht ſeltſam 
freudig auf; denn er wußte gut genug, wem 
die ſinnige Spende zu danken ſei, aber er ſprach 
Luiſen ſeinen Dank niemals anders aus, als 
durch einen verſtohlenen, innigen Blick, und 
nicht mit einem Worte war von dem geheimniß⸗ 
vollen Schmuck des Grabhügels zwiſchen ihnen 
die Rede. Eines Tages aber, als er ſchon zu 
ungewöhnlich früher Stunde aufgebrochen war, 
traf Franke wider ſeinen Willen mit dem 
jungen Mädchen zuſammen. Die Begegnung 
war für Beide eine Ueberraſchung und eine 
Verlegenheit, und es hatte beinahe den Anſchein, 
als wolle der lahme Geſelle mit einem ſtummen 
Gruß an ihr vorübergehen. Luiſe aber hielt 
ihn mit einem freundlichen Worte zurück. 


„Ich bin ganz geſund,“ antwortete er leiſe, 
„aber ich danke Ihnen recht ſehr für Ihre 
Theilnahme.“ 

„Nein, nein, das iſt keine Antwort auf 
meine Frage,“ fuhr ſie mit wärmerer hervor⸗ 
brechender Herzlichkeit fort. „Wenn es kein 
körperliches Leiden iſt, das Sie bedrückt, ſo iſt 
es ein Kummer, und ich habe ein Recht, darnach 
zu fragen, denn wir haben uns treue Freund⸗ 
ſchaft zugeſagt. Habe ich Ihnen denn nicht 
mein ganzes Vertrauen geſchenkt?“ 

Er blickte in wachſender Verlegenheit zu 
Boden. 
„Ich habe Ihnen wirklich nichts anzuver⸗ 
trauen, Fräulein Luiſe. Worüber ſollte ich 
nur Kummer empfinden? Glauben Sie mir: 
ich bin ganz glücklich.“ 

Die Unſicherheit ſeiner Stimme ſtrafte ſeine 
Worte Lügen; aber Luiſe fühlte wohl, daß es 
ſein feſter Entſchluß ſei, nicht die Wahrheit zu 
ſagen. Sie war ein wenig verletzt; aber als 


„Warum weichen Sie mir aus, Herr | fie wieder auf feine ſtillen, freundlichen Züge 


Franke?“ fragte ſie. 
Sind Sie mir böſe?“ 
Eine Blutwelle ſtieg in ſein bleiches Geſicht 


„Habe ich Sie gekränkt? 


blickte, ſchwand die kleine Verſtimmung ſchnell 
aus ihrem Herzen. 


(Fortſetzung folgt.) 


tief mich die Trauerbotſchaft erſchüttert und be⸗ 
trübt.“ Es folgen alsdann Briefe Emins aus 
Wadelai vom 22. Dezember 1887, aus Tunguru 
vom 24. März und 25. März 1888. Das 
letztere Schreiben ſchließt mit dem bemerkens⸗ 
werthen Satz: „Wie ſich unſere nächſte Zukunft 
geſtalten wird, weiß ich nicht: kommt Stanley 
nicht bald, ſo ſind wir verloren.“ — Der An⸗ 
ſchluß der Witu⸗Geſellſchaft an die Oſtafrikaniſche 
wurde den „Hamb. Nachr.“ zufolge durch ge⸗ 
ſchäftliche Rückſichten um einige Wochen ver⸗ 
zögert. Die Witu⸗Geſellſchaft habe das Ab⸗ 
kommen mit Herrn Töppen gekündigt, weil ſie 
der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft freie Hand für 
die Wahl ihrer Beamten und Vertreter laſſen 
wollte. Die Abmeſſung der Grenzen an Ort 
und Stelle im Einverſtändniſſe mit England 
ſoll in nicht ferner Zeit in Zug kommen. 
Chemnitz, 25. März. 
abgehaltenen öffentlichen Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen die Weber und Weberinnen zehnſtün⸗ 
dige Arbeitszeit und eine Lohnerhöhung von 
10 Prozent zu verlangen. Auch beſtehen die 
Weberinnen in Zukunft auf gleichen Lohn wie 
die Männer, um dieſen letzteren nicht mehr 
Konkurrenz zu machen. — Da, wie geſtern mit⸗ 
getheilt, auch die Fabrikanten über ihre Stellung 
einig geworden ſind, dürfte der Arbeitsausſtand 
ſich kaum vermeiden laſſen. f 
Staßfurt, 25. März. Geſtern Abend 
brach auf dem Schacht „Neu⸗Staßfurt“ und 
heute Morgen auf dem Schacht Ludwig 2 ein 
allgemeiner Strike aus. Auf beiden ſtaatlichen 


Schachten wird die Lohnfrage dadurch gelöſt, 
daß die Arbeiter 40 und die Handwerker 60 


Pfennig täglichen Förderungszuſchuß erhalten. 
Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. 


Ausland. 


Warſchau, 24. März. 
Warſz.“ 
eine Biographie des Fürſten Bismarck, 
welchen anerkannt wird, daß die Erhaltung des 
europäiſchen Friedens vor Allem das Werk des 
Reichskanzlers Fürſten Bismarck geweſen ſei. 
Die Bildung der Friedens ⸗Liga wird in 
folgender Weiſe dargeſtellt: Im Oktober 1879 
kam das ſich ſchon längſt vorbereitende 
Bündniß Deutſchlands mit Oeſterreich zu Stande, 
welches ſich durch Anſchluß Italiens zum Drei⸗ 
mächte⸗Bündniß erweiterte. Es läßt ſich nicht 
beſtreiten, daß dies Bündniß Deutſchland nach 
zwei Fronten hin ſicherte, und dadurch un⸗ 
beſtreitbar ein Element des europäiſchen Friedens 
wurde. Der Abſchluß dieſes Bündniſſes war 
die letzte große politiſche Idee des Fürſten 
Bismarck. — Aus Wien wird dem „Kuryer 
Warſz.“ telegraphirt, daß der neue deutſche 
Reichskanzler v. Caprivi dem Grafen Kalnoky 
und dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi 
in den nächſten Monaten ſeinen Beſuch machen 
werde. — In der Nacht vom 17. bis 18. 
d. Mts. find viele Studirende der hieſigen 
Uuiverſität — aus welchem Grunde, iſt bis 
jetzt unbekannt — verhaftet worden. 

Petersburg, 24. März. Die Schrift⸗ 


Der „Kuryer 


ſtellerin Marie Zebrikow, welche bekanntlich an 


den Zar eine freimüthige Broſchüre richtete, in 
welcher ſie auf die Mißſtände und die unaus⸗ 
bleiblichen Folgen des gegenwärtigen Regierungs⸗ 
ſyſtems hinweiſt, iſt durch dieſen kühnen Schritt 
natürlich ins Gefängniß gewandert. Der Zar, 


der die Broſchüre wirklich geleſen haben ſoll, 


hat jedoch in Anbetracht des guten Willens der 


Verfaſſerin befohlen, mit derſelben durchaus 
milde zu verfahren. Darauf wurde, wie ver⸗ 


ſchiedene Blätter melden, die Zebrikow für 
geiſtig geſtört erklärt und in einer Gouverne⸗ 
mentsſtadt (ob in Sibirien, wird nicht gefagt) 
unter polizeiliche Aufſicht geſtellt, aber nicht 
weiter beſtraft. 

Wien, 25. März. Der Handelsminiſter 
hat dem Budgetausſchuſſe den neuen am 1. 
Juni bei den Staatsbahnen in Kraft tretenden 
Perſonentarif mitgetheilt. Derſelbe baſirt auf 
dem Einheitsſatze von einem Kreuzer per Kilometer 
für die dritte Klaſſe, zwei für die zweite Klaſſe 
und drei für die erſte Klaſſe. Die Strecken 
werden in Zonen von je fünfzig Kilometer 
eingetheilt, wobei im Intereſſe des Nahverkehrs 
die erſten hundert Kilometer in fünf Zonen zu 
je zehn, zwei zu je 15 und eine zu 20 Kilometer 
getheilt werden. Der Tarif ſoll nach und nach 
auch bei den Privatbahnen eingeführt werden. 
Der Minifter wird einen dahingehenden Geſetz⸗ 
entwurf einbringen. 

Konſtantinopel, 25. März. In Folge 
eines Proteſtes des Biſchofs und der Konſuln 
in Canea wurde der Gendarmerie Chef des 
Bezirkes Zard wegen geſetzwidriger Verhaftung 
eines Prieſters der orthodoxen Kirche verhaftet, 

ebenſo zwei muſelmaniſche Angeber des Prieſters. 
Schakir Paſcha ordnete eine Unterſuchung an. 
Zwiſchen Schakir und dem Kriegsgerichte ſollen 
ernſthafte Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. 
Trotz des Wunſches der Pforte, den Flüchtlingen 
die Rückkehr zu erleichtern, verurtheilte das 
Kriegsgericht drei Flüchtlinge, welche ſich bereits 
auf Kreta, und ſieben Flüchtlinge, welche ſich 
noch in Athen befinden, zu Gefängnißſtrafen. 
Da das Kriegsgericht ſich weigerte, dieſes 
Urtheil zurückzunehmen, telegraphirte Schakir 


In einer geſtern 


bringt in einer Reihe von Artikeln 
in 


denſelben wegen Meineids denunzirt. 


Paſcha nach Konſtantinopel und ſuchte bei der 
Pforte die Annullirung des Urtheils nach. 
Rom, 25. März. Die „Riforma“ meldet: 
Anaſtaſius Marian und Rotelli, Bruder des 
Nuntius Rotelli in Paris, geriethen in Perugia 
in Streit, wobei Anaſtaſius Marian dem Rotelli 
einen Dolchſtich verſetzte. Marian iſt verhaftet. 
Paris, 25. März. Die boulangiſtiſchen 
Blätter veröffentlichen eine Depeſche Boulangers 
an Laiſant, in welcher er erklärt, er verlange, 
wie ſeiner Zeit von Tirard, jetzt von Freycinet, 
vor das Appellgericht oder den Kriegsrath 
geſtellt zu werden; er werde dann unverzüglich 
nach Frankreich zurückkehren. 
London, 25. März. Die Königin hat in 
Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin 
Heinrich von Battenberg die Reiſe nach Aix les 


Bains angetreten, ſie begab ſich nach Portsmouth 
an Bord der Yacht „Viktoria und Albert“, 


welche heute früh nach Cherbourg abgeſegelt iſt. 
Die Königin beabſichtigt, fünf Wochen auf dem 
Feſtlande zu verweilen. 
— 
Vrovinzielles. 
Culmſee, 26, März. Das Pünſchera'ſche 
Haus am Markt iſt für den Preis von 25,000 
Mk. an den Kaufmann Herrn Nerlich verkauft 
worden. 180 1 1 llt 
Tuchel, 24. März. Endlich folgt auch 


unſere Stadt dem Beiſpiel, das ſchon eine 


Menge anderer Städte gegeben hat; die Stadt⸗ 


verordneten haben nämlich in Uebereinſtimmung 
mit dem Magiſtrat beſchloſſen, ein Schlachthaus 


zu errichten. Vor dem Beginn des Baues ſoll 


eine aus Magiſtrats mitgliedern und Stadt⸗ 
verordneten beſtehende 


andere 
Geſ.) 
Unlängſt wurde, wie 


Deputation 
Schlachthäuſer in Augenſchein nehmen. 
Mewe, 25. März. 


. Z. berichtet, eine junge Dame beim Spazieren⸗ 
gehen in Nähe der Stadt am hellen Tage von 


einem Strolch angefallen und ihrer Baarſchaft 
beraubt. Unter dem Verdacht, dieſen Raub⸗ 
anfall ausgeführt zu haben, iſt der Maurer⸗ 
geſelle Czarra aus Pehcken verhaftet. Er hat 
ſich lange arbeitslos umhergetrieben und iſt 
derſelbe Mann, welchen man allgemein als den 
Mörder jenes Mädchens bezeichnet, das man 
in dem Walde bei Neuenburg im vorigen Herbſt 
beraubt und getödtet vorfand. 1 
i anzig, 25. März. Herr Ober⸗ 
Regierungsrath Fink hierſelbſt iſt in gleicher 
Dienſteigenſchaft an die königl. Regierung zu 
Köln verſetzt. Der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
Verein verliert dadurch ſeinen verdienſtvollen 
Vorſitzenden. = 1 5 1 
Marienburg, 24. März. Einem Ehe⸗ 


paar in Teſſendorf ſtarb vor einigen Tagen 


ein Kind im Alter von 11 Monaten, welches 
bei der Verheirathung der Eheleute bereits 
5 Monate alt war. Da der Verdacht vorlag, 
daß das Kind nicht eines natürlichen Todes 


geſtorben, ſo wurde Anzeige erſtattet, und die 


Sektion der Leiche, ſowie die angeſtellten Er⸗ 
mittelungen ergaben, daß der Verdacht ein be⸗ 
gründeter geweſen. Die unnatürlichen Eltern 
hatten das Kind, da ſie tagsüber fort waren, 
ohne Wartung und Pflege zu Hauſe gelaſſen 


und ſo allmählich ihr eigenes Kind verhungern 


laſſen, welches nur noch 7 Pfund wog. Geſtern 
hatte ſich eine Gerichtskommiſſion an Ort und 
Stelle begeben, und iſt die Frau bereits ge⸗ 
fänglich eingezogen worden. (Marienb. Ztg.) 

iſchhauſen, 25. März. Ueber das bereits 


an Verſchwinden eines mit fünf Fiſchern 


emannten Lachs = Bootes aus Gr. Dirſchkeim 


iſt jetzt feſtgeſtellt, daß daſſelbe im Wirbelſturm 


auf See gekentert iſt und alle fünf Inſaſſen 
ertrunken ſind. Von dem Boot und den ver⸗ 


unglückten Perſonen iſt bis jetzt keine Spur 


N 5 Er 
Infterburg, 25. März. Das neue Poſt⸗ 


gebäude wurde am Sonnabend eingeweiht und 


der Oeffentlichkeit übergeben. — Der Verſandt 
von Eiern nach Berlin zum Oſterfeſte aus dem 
nordöſtlichen Theile unſerer Provinz iſt in dieſem 
Jahre wiederum ein ungemein ſtarker. Die 


aus der Inſterburger und Tilſiter Gegend 


kommenden Sendungen ſind natürlich die um⸗ 
fangreichſten und man vermag ſich beim Anblick 
diefer ungeheuren Maſſen erſt eine Vorſtellung 
zu machen, was unſere Reichshauptſtadt zum 
Oſterfeſte an Eiern verbraucht. 

Ragnit, 24. März. Ein auf Anzeige eines 
Forſtaufſehers wegen Wildfrevels verurtheilter 
Eigenkäthner aus S. hatte aus Rache gegen 
Wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung vor der Straf⸗ 
kammer zu Inſterburg angeklagt, wurde der 
Denunziant vorgeſtern zu 9 Monaten Gefängniß, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr 
und in die nicht unerheblichen Koſten verurtheilt. 

Bromberg, 25. März. Ueber den Brand 
des Stadttheaters ſchreibt die „Oſtd. Pr.“: 
Das Stadttheater iſt geſtern bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern niedergebrannt. 20 Minuten 
nach 1 Uhr ſoll das Feuer ausgebrochen ſein, 
um ½2 Uhr ſchlugen ſchon die hellen Flammen 
zum Himmel empor. Wie das Feuer entſtanden, 
iſt noch ganz unbekannt. Kurz vor 1 Uhr 
war die Probe zu „Anton Antony“ beendet. 
Die Schauſpieler hatten ſich entfernt, nur der 
Garderobier befand ſich noch im Hauſe; plötzlich 


hörte er ein Kniſtern von der Bühne her, er 
öffnete die Thür und bemerkte eine züngelnde 
Flamme im Bühnenraume. Mit großer Mühe 
vermochte er ſich bis zur Ausgangsthüre zu 
retten. Schon vorher hatten Paſſanten wahr⸗ 
genommen, daß Rauchwolken aus dem Dache 
kamen, und ſofort die Feuerwehr allarmirt. 
Unterdeſſen hatten die Flammen bereits ſich 
über den ganzen Schnürboden verbreitet und 
mit furchtbarer Schnelligkeit dann den Zu⸗ 
ſchauerraum ergriffen. Die Feuerwehr begann 


ihr Werk, aber aller menſchlichen Kraft ſpottete 
das wild um ſich greifende Element, immer 


weiter, immer gieriger züngelten die Flammen, 
und durch das Chabs von Rauch ſah man von 
Zeit zu Zeit eine Flammenſäule majeſtätiſch 
emporſteigen. Schon brannte das ganze Dach, 


es war erſichtlich, das Innere würde ganz aus⸗ 


brennen. Gegen 3 Uhr ſtürzte der ſchwere 
Kronleuchter herab, die ganze Decke krachte mit 


Donnergepolter ein, dann der ganze Dachſtuhl. 
Und immer mehr Nahrung forderte das uner⸗ 


ſättliche Element. Funken praſſelten in der 
Luft herum, ganze Theile der Stadt waren 
mit Qualm angefüllt. — Und in Schaaren 
ſtrömten die Bromberger zum Theater, das 
dämoniſch⸗ſchöne Schauſpiel zu bewundern. Der 
Platz war vom Militär gleich nach Ausbruch 
des Brandes abgeſperrt; die angrenzenden 


Straßen waren von Menſchen angefüllt — Die 
Hauptgasleitung unter der Bühne war ſofort 
abgeſperrt, mit allen Kräften verſuchten die 


Löſchmannſchaften zu retten, was zu retten war; 
hatte man die Flammen in dem hinteren Theile 
des Gebäudes mit Mühe etwas niedergedrückt, 
dann ſchlugen brennende Garben an der Faſſade 


in die Höhe. Es gelang wenigſtens, das Feuer 
auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Wohl ſchien 
es mehr als einmal, als wenn das durch den 
Sturm wild aufgewühlte Flammenmeer auf die 
benachbarten Häuſer hinüberfluthe, auch ſie 1. 


zerſtören ſich anſchickte; die große Gefahr 
wurde glücklich abgewendet. Bis ½6 Uhr 
waren die ſtädtiſchen Löſchmannſchaften und 
die freiwillige Feuerwehr unausgeſetzt thätig, 
dann löſte die von der gewaltigen Anſtrengung 
Ermüdeten das Militär ab; bis 9 Uhr arbeiteten 
wacker die zur Verfügung geſtellten Marsſöhne. 
Dann traten wieder die Löſchmannſchaften und die 
Feuerwehrleute an, die feuerlöſchpflichtigen Druck⸗ 
mannſchaften kamen nun an die Reihe, da ſie aber 
meiſt aus Arbeitern, die nach des Tages Laſt der 
Ruhe dringend bedürftig, beſtehen, ſollten Männer 
gegen Entgeld zur Bedienung der Apparate ange⸗ 
worben werden. Da erboten ſich freiwillig die 


zur Brandſtelle hinzugeſtrömten Maſſen; in edlem 
Wetteifer betheiligten ſich alle Kreiſe, alle Klaſſen 


unſerer Bevölkerung an dem Werke. Auch jetzt 
noch befindet ſich eine Spitze an der Brand⸗ 
ſtelle. — Die Hauptfaſſade wie überhaupt der 
ganze Vorbau des Theaters hat wenig gelitten, 
das Innere des Hauſes bildet ein wüſtes Bild: 
verkohlte Latten, Röhren, Eiſentheile ꝛc. liegen 
bunt durcheinander. — Durch den Brand er⸗ 
leidet Herr Direkor Schönerſtädt einen ziemlich 


erheblichen Schaden. Demſelben iſt das ganze 


Bühnenmobiliar und ein Theil der Garderobe 
verbrannt. Die Sachen waren nicht verſichert. 
— Das Theatergebäude ſelbſt nebſt Inventar 
iſt mit 75 000 Mark verſichert. — Das Theater: 
gebäude iſt in dem Jahre 1839 erbaut; das 
alte Theater, in dem vordem geſpielt, war im 
Jahre 1836 durch einen Brand, der um die⸗ 


ſelbe Zeit im März, und zwar zur ſelben 


Stunde ausgebrochen, eingeäſchert. Am Abend 
des Unglückstages ſollte damals das Stück: 
„Die Soldaten“ aufgeführt werden. — Im 


Jahre 1839 wurden die Vorſtellungen in dem 


neuen Hauſe von der Truppe des Direktors 
Voigt aus Poſen mit eben jenem Schauſpiel: 
„Die Soldaten“ eröffnet. — Geſtern ſollte 
„Eva“ von Voß gegeben werden. Auf die für 
unſeren Ort in Ausſicht genommenen Opern⸗ 
vorſtellungen müſſen wir verzichten; die Mit⸗ 
lieder der Schönerſtädt'ſchen Geſellſchaft wollen 
ür eigene Rechnung im Patzer'ſchen Saale 
ſpielen. 5 

M Juowrazlaw, 25. März. Von der 
Freundlichkeit des Reichskanzlers Caprivi er⸗ 
zählt der hieſige Schneidermeiſter Markus 
folgendes: Ich ſtand 1878 bei dem Füſilier⸗ 
Regiment 34 in Stettin. Im Sommer ging 


ich eines Sonntags mit einer Küchenfee ſpazieren. 


Da ſah ich den Brigadekommandeur Caprivi 
auf uns zukommen, ich ſtand ſtill und machte 
Front. Eine Weile muſterte er mich mit ſcharfem 
Auge, dann ſagte er: „Wie lange dienſt Du, 
mein Sohn?“ „Ein Jahr!“ „Wie gefällt Dir 
das Soldatenleben?“ „Recht gut.“ „Iſt das 
Deine Braut?“ Ich wurde roth und verlegen. 
„Thut nichts,“ ſagte er, „ein fauler Soldat, 
der keine Braut hat.“ „Woher biſt Du?“ 
„Aus der Provinz Poſen.“ „Aus welchem 
Orte?“ „Aus Inowrazlaw.“ „Inowrazlaw? 
Aha, bei Bromberg in Kujawien. Zu welcher 
Religion gehörſt Du?“ „Ich bin moſaiſch.“ 
„Beteſt Du auch oft mein Sohn?“ „Ja wohl!“ 
„Hier haſt Du zum Glaſe Bier.“ Er reichte 
mir ein 50Pfennigſtück und ging lächelnd weiter. 

Gneſen, 25. März. Geſtern Morgen iſt 
eine Frau von dem hier um 5%, Uhr früh 
eintreffenden Eiſenbahnzuge überfahren und ſo⸗ 
fort getödtet worden. Wie die „Poſ. Ztg.“ 


und ſtelldertretenden 


erfährt, hat ſich dieſelbe auf das Geleiſe gelegt, 
um von dem einlaufenden Zuge überfahren zu 
werden. Es iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt 
worden, wer die betreffende Perſon iſt, da das 
Geſicht der Verſtorbenen unkenntlich geworden iſt. 

Gneſen, 24. März. Am 1. April d. J. 
rückt das 2. Brandenburgiſche Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 12, v. Arnim, hier ein. Wie 
wir erfahren, wird das Militär mit der Bahn 
eintreffen und werden von den hieſigen Bürgern 


und dem Magiſtrat ſchon jetzt Empfangsvor⸗ 


bereitungen getroffen. 
Liſſa i. P., 25. März. Dem Packmeiſter 
welcher von der hieſigen Strafkammer im 
Januar d. J. wegen Verſchuldens des Eiſenbahn⸗ 
unglücks bei Laßwitz zu einer mehrmonatlichen 
Gefängnißſtrafe und Verluſt zur 


Menn Karl Podlich, | 


Bekleidung feines Amtes verurtheilt wurde, 


iſt auf ſein an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtetes 
Gnadengeſuch die Strafe erlaſſen, ihm auch die 
Berechtigung zur Wiederanſtellung bei der Bahn 
ertheilt worden. 
Lokales. 

Thorn, den 26. März. 
[Mi AIDA Wie bekannt, 
werden dem neuen weſtpreußiſchen (17.) Armee⸗ 
korps die ſchon beſtehenden Regimenter Nr. 5 
und 128 (Danzig, 71. Brigade), Nr. 18 
(Oſterode) und 44 (Dt. Eylau, 72. Brigade), 
Nr. 21 und 61 (Thorn, 70. Brigade) und 
Nr. 14 (Graudenz, 69. Brigade) angehören. 
Neu gebildet wird nur das Infanterie Regiment 
Nr. 141 für die 69. Brigade mit zwei 
Bataillonen in Graudenz und dem dritten 
Bataillon in Strasburg. Der zum Kommandeur 
des neuen Korps ernannte General⸗ 
lieutenant Lentze iſt wohl der e 
welcher mit bürgerlichem Namen die Stellung 
eines kommandirenden Generals bekleidet. 
Von weiteren Veränderungen theilen wir noch 
mit: Fröſe, Major von der 2. Ing.⸗Inſpekt. 
und ng. = Offizier vom Platz in Thorn zum 
Oberſtlieutenant befördert; Kuhlmann, Oberſt 
und Chef des Generalſtabes des 2. Armee⸗ 
Korps, unter Beförderung zum General⸗Major, 
zum Inſpekteur der 2. Fuß⸗Art.⸗Inſp. ernannt; 
Cämmerer, Oberſtlieutenant und etatsmäßiger 
Stabsoffizier des Inf.⸗Regts. v. Borcke Nr. 21, 
unter Beförd. z. Oberſten, zum Komm. des Inf.⸗ 
Regts. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114 ernannt; 
Frhr. v. Entreß⸗Fürſteneck, Oberſtlt. und Kom⸗ 
mandeur des Ulanen⸗Regiments v. Schmidt 
Nr. 4, v. Gentzkow, Oberſtlt. und Kommandeur 


Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt., zu Oberſten befördert; 


v. Seebeck, Gen.⸗Lt. und Kommandeur der 
4. Div., in gleicher Eigenſchaft zur 16. Div. 


verſetzt; v. Caſimir, Major vom Inf.⸗Regt. 
von Borcke Nr. 21, der Charakter als Oberſtlt. 


verliehen; v. Hackewitz, Major vom Inf.⸗Regt. 
von der Marwitz Nr. 61, als Bataillons⸗Kom⸗ 
mandeur in das Inf⸗Regt. Nr. 31, verſetzt; 
Gründel, Major, aggr. dem Inf.⸗Rgt. von der 
Marwitz Nr. 61, in dieſes Rgt. wiedereinrangirt; 
Graf von Merveldt, Rittm. und Eskadrons⸗ 
Chef vom Ulanen⸗Regiment v. Schmidt Nr. 4, 
der Charakter als Major verliehen; Kadett 


Anders dem 21. Regiment als Port.⸗Fähnr., 


P.⸗U. Nöring als Sek.⸗Lt. dem 61. Regiment, 
P.⸗U. von Schmidt III dem 4. Ulanen⸗Regt. 
als Sek.⸗Lt. zugewieſen. : 

— [Der Verein gegen Haus⸗ 


bettelei! hat geſtern ſeine Hauptverſamm⸗ 


lung abgehalten. Dem für die letztvergangenen 


Jahre erſtatteten Bericht entnehmen wir, daß 


an Unterſtützungen gezahlt ſind im Jahre 1887 
1429 M., 1888 1558 M., 1889 1258 M. 
Der Verein hat auch in den genannten Jahren 
viele 1 gemildert und ſegensreich gewirkt. 
In den fand wurden wieder⸗ bezw. neu⸗ 
gewählt die Herren Bernhard Leyſer, J. 
Schachtel, H. Jakobſohn, J. Goldſchmidt, A. 
Kirſchſtein, Moritz Leiſer, Wiener und Pittke. 


Zu Rechnungsreviſoren wurden ernannt die 


Herren D. Wolff, und W. 
Landeker. a 

— [Der Synagogen⸗Geſang⸗ 
Verein] veranſtaltet Sonnabend, der 29. d. 
Mts., Abends 8 Uhr für feine paſſiven Mit: 
glieder im Viktoriaſaale ein Konzert. 

—[Sinfonie⸗Konzert.] Die Kapelle 
des 61. Regiments giebt morgen Donnerſtag, 
Abends 8 Uhr in der Aula der Bürgerſchule 
ihr ſechſtes (letztes) Sinfonie⸗Konzert in dieſer 
Saiſon. 

— [Der erſte Knabenhandfertig⸗ 
keits ⸗ Unterricht] in den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen wurde hier in Thorn 
im Kinderheim eingerichtet. Herr Stadtrath 
Engelhardt hat die Bedeutung dieſes Unter⸗ 
richts ſeiner Zeit ſofort erkannt, ſeinen Be⸗ 
mühungen iſt es zu danken, daß die Waiſen in 
ihren Mußeſtunden mit Handfertigkeits⸗Arbeiten 
unter Leitung des Herrn Rogozinski II be⸗ 
ſchäftigt wurden und daß der Handfertigkeits⸗ 
Unterricht hier und in unſerer Provinz immer 
mehr Freunde fand. Heute zeigt Herr E. den 
Stadtverordneten einen Schachtiſch, der von den 
Zöglingen des Kinderheims angefertigt iſt. Aus⸗ 
ſtattung und Schnitzerei iſt eine vorzügliche, der 
Tiſch kann im feinſten Salon Verwendung finden. 


S. Rawitzki 


— — 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find Submiſſions⸗Termine. Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. * et 
elegrap e Vepeſchen 
3 Perſonen. Königl. * hier. Ver⸗ Berlin, 26. März. der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
. Fr gebung der Erdarbeiten für die Neuanlage von] Fonds: ruhig. 25. März 71 N 
[Von der Weichſel.] Das Waſſer der l age 125. März . . R 
fallt heutiger Waſſerſtand 3,18 Meter. — Aus A ee Walch b „ ein Berlin, 26. März. Der Kaiſer 
Warſchau wird heute wieder fallend Waſſer ge⸗ ſchießſtand in Inowrazlaw im Werle von rund Du Ane ale), , 20,90 | 221,35 | empfing Vormittag 11 Uhr den Fürſten 
f i eutiche Neichsanleihe 373%. . 101.251 10140 | Bismarck. Die Audienz währte drei- 
meldet. — Eingetroffen ift auf der Bergfahrt 16 ane einem Looſe. Angebote bis Pr. 4% Conſols 06,00 105,80 tertel Stu d 
Dampfer „Weichsel“ mit 2 Kühnen im 40, ih Motmittigs Lu ihr, am bie en. Pausch ade ee, 50 10 Berlin, 26, Mä 
Schlepptau. Pago TR IUF URN. ‚do, . Kauid. Pfandbriefe. 450] 61,20 Berlin, 26. März. Im Land- 
— ———u—E—— —— . —' Spiritus Depeſche. Seer 5 o heul. II. 11080 12055 tage * 7 ers Cen i, 
Königsberg, 26. März. i Gba Anteile 3403] Schreiben des Re nzlers Capri 
Briefkaſten der Redaktion. (v. ene Diskonto⸗Comm. Antheile ee 1 230,30 ene del 255 5 ‚das 9 5 
errn 0. Dt. Eylau. Wie Sie ſehen, ſchon g a 3 edsgeſuch des Grafen Bismarck ge⸗ 
5 berichtet. 10 8 comt. de. ——. Sf 35 Gb. —— . Weizen: e 194,20| 196,20 | nehmigt und ihn (Caprivi) zugleich 
———— "in e ee 53.00 33 dn 194,20 190% zum Miniſter Ides Aeußeren ernannt 
Kleine Chronik x Z= „ 800: ZT : Sesges: pes net 40 6 1410 | babe 
ne ron 4 * ' * . * 1 56 2 loco 65 g . 26 Mä W a 
Danziger Börſe. April-Mai 169,20 | 170,00 Warſchau, 26. März. Waſſer⸗ 
. it Brillanten beſitzt Fürſt z Mai Juni 166,70] 167,20 | ftand 2,21 Mtr. aſſer fällt. 
Vence fue Sener eee Sen . W Juni- Juli 165,200 165,70 TTT 
des Ber chen Zum ne w gu 2 ma 8g. f oeh —3 eine Partie inländ.] Rüb bl: ee Dfioker 25 = Ganz ; eid. bedruckte Foulards 
ben, iſche rden der Treue, Baieriſchen ei P . gehandelt. a 5 3 ' + 
e Sächſi en Orden der Rauten ⸗ oggen loco geſchäftslos. 5 Spiritus: loco mit 50 N. Steuer 53,90] 8380] Mk. 1.90 bis 6.25 Met. 
Ert goglich ſächſiſchen Falkenorden, württem- | Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen ⸗ do. mit 70 M. do. 34,0 34,10 ra; de . 
e ee, erreſchiſchen Orden der 4.354,60 M. bez N 1 ! April-Mai Toer 34,10] 33,90 | | zoben- und ſtückweiſe porto- und zollfrei das 
Chiernen Krone, päpſtlichen Chriſtusorden, perſiſchen: Rohzucker matt, Rendement 890 Tranfitpreis Auguſt⸗September 70er 35.30] 3520 Fabrik⸗Depot G. Menneberg (K. u, K. Hof. 


orträt des Schah, ruſſiſchen Andreasorden, türkiſchen 
Imtiazorden und Osmanieorden. 


Gründlichen Unterricht 


im Geſauge, Klavier- und Violinſpiel 
ertheilt 


P. Grodzki, Kantor. 
; i 
ri plichen Unterricht 5 
5 (Converſation), wie in 
ee äche, erhalt 
Marie Brohm, geprüfte Lehrerin. 


Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 und 1 Uhr.] 


. Sulfz- Thorn, 


Malermeiſter, 
Breiteſtraße 459 i 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Zimmer ⸗ Dekorationen, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
ſowie alen in das Malerfach ſchlagenden 
beten bei prompter Ausführung und 
billigen Preiſen. Gleichzeitig empfehle 
mein großes Lager in 


Tapeten 
in dem einfachſten bis eleganteſten Genre zu 
den billigſten Preiſen. 


franko Neufahrwaſſer 11,80 — 12,10 M. nominell per 
50 Kilo incl. Sack. 3 129 


auf das II. Quartal der 


„Nogat⸗ Zeitung“ 


(XXIII. Jahrgang). 


Erſcheint dreimal wöchentlich: Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, 


Einladung zum Abonnement 


Wechſel⸗ Diskont 4% ; Lombard ⸗Zinsfuß für * 


Staats⸗Anl. 4½ % für ändere Effekten 5%. 


f (Filiale in Prag). 
Erfinder 


Niederlage in Th 


orn: 
Hugo 


Claass, 


lief) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Fnsshoden-Glanz-Lack 


| geruchlos und ſchnell trocknend 
* ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen 
ohne dieſelben außer Gebran 
u ſetzen, da der unangenehme 

ruch und das laugſame klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und 
dem Oellack eigen, vermieden 

wird. Dabei iſt derſelbe jo ein ⸗ 
fach in der Anwendung, 
Jeder das Streichen ſelbſt vor⸗ 


Erfinder und alleiniger Fabrikant 
des echten Fußboden ⸗Glanzlack. | - 


Buttetſtr. 


— 


d Y 


Sümmtl. Material⸗Waaren, 
vorzügl. Honig, 
Weine u. Liqueure 


5 empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtraße. 


ND Y 22 


Weine, Liqueure, Sliwowitz u 

Meth im Restaur. bei J. Schachtel. 

Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 
zu verm. "Murzynski; Gerechteſtr. 122/23. 


Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 

Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 

1. April cr. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
— awitzki. 

A Wohn., beſtehend aus 2 Zimmern nebit 

Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 

Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


daß 


NN i I. Wohnung, I. Etage, 
Gardinen, K N i Lille Eitzen dale ports —.— Allen. 
in ben ſchönſten Muſtern, A 20, 30 al arıs d el 5 Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt 
40 30 Big Gelegenheitskauf, bei Di E di ti eee eee von ſofort ET 
8 x 8 ie E 110 5 IA I i — — aa - —— 
0 5 E 15 L on, N egler-Straße 95, tft vom 


ie 3. Etage, 


yerıen 
pvdstas 
104 91 


„ Etag N 
1. April zu vermiethen. Lesser Cohn. 


Marienburg, Hohe Lauben 19. 
ee enen, 


5 8 8 8 
S N, ch 12 3 - a 
St; 22 5 RE er l Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenster, 
Stoffe u See- e : ei Ee e e en 
zu en ee Kama l 2 s 5 i 2 285 BIS Culmerſtr. Nr. 399/10, 
auch Reſte in großer Auswa N ® 882888 ehrere Wohnungen zu vermiet 
arge nad Monk eee eee dee — a 
c . 5 wu heat „ in Driginaiverpackung: , € j i i 
werden gutſitzend und in kürzeſter Zeit anemige Fahl. Kent. Höfl. nThorn: E. Szyminski. Een neh Pe bei 


Wohnüug zu vermiethen. 
. E. Leyser, Breiteſtraße. 


7 3 Zimmer, helle Küche, von ſofork zu ver- 
miethen Bacheſtr. Nr. 19. 


zu billigſten Preiſen angefertigt. 
Baumgart & Biesenthal. 


Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell] 
keignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Öölonial- und 
Drog.-Hdlg. ½ und ½ P fd, engl. & 60 und 30 PR. eint 


Das echte, unübertroffene a: En Geſundheits⸗“ Die 2. Etage, beſt. aus 6 Zim. u. 
% a 1 "Eee Kräuter. Zubehör dom 1. April ab zu vermtetgen 
3 0 1 N⸗ hi Gerechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 


Honig und 
Kräuter · Thee 
Ibervorragende und bisher unüber⸗ 
troffene Hausmittel gegen Husten 
u. Heiserkeit, Verschleſmung der Arhmungs⸗ 
kes. Catarrh der Lungen und Luft} 
röhren. Zu haben in Flaſchen a 1 Mk., 
1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. 
Kräuter Thee a Carton 50 Pf. 
Echt zu haben nur dann, wenn mit 
obiger Schutzmarke in Thorn in dert 
Naths-⸗Apotheke bei Apoth. Schenck. 


IM öbl. Zimmer v. 1. April ab zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 44 im Laden. 
M. Zim. p.ſogl. Zu verm. Jünkergaſſe 251.3 Tr.r. 

Gerechter. 09 iſt die 2. Flage, beit. 

aus 3 Zim., Cabinet u. Zub. zu verm. 

Nüh zu erfragen Breiteſtr. 90 b im Laden. 

ofwohnung (2 Piecen), 1 gewölbter 

Keller, 1 Stau, vom 1. April zu ver⸗ 

miethen. TEE Louis Kalischer. 

ue Giebelſtube iſt zum 1. April zu 

vermiethen. A. Wollenberg, Neuſtadt 143. 


n. Balkon⸗Zimmer m. a. o. Cabinet, 


Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank 
haben will, halte den 


praktiſchen Nathgeber im OGbſt⸗ 
und Gartenbau 


mit. Derfelbe erſcheint wöchentlich, ift ſehr reich unter Mit 
Hülfe der erſten Künſtler illuſtrirt und iſt durchweg fo 
gehalten, daß Jeder, zumal mit Hülfe der erklärenden 


Schnupfpulver, IB 
ſehr angenehm und erfriſchend, wird nur 
allein von der Firma Fritz Schulz | 
Jun., Leipzig fabricirt und laſſe man 

ſich durch Nachahmungen nicht täuſchen 
Preis pr. Doſe a 10 Pf. und a 25 Pf 
Fritz Schultz jun., Leipzig. 
Alleiniger Fabrikant des gärantirt echten 
Mentholin. 


denkmäler 
in der größten Auswahl, zu den Hi 
billigſten Preiſen, in Granit 
Marmor und Sandſtein. 
W N erer 
Strobandſtraſie 21. 


an 


Strohhüte 

Ae 
4 n 1 
dern Sent 0 x a: 


Rinie:Ste n-Newyork 
äßigter Ueberfahrtspreis. 

ui : ah e Watt ft erben e 8 

Johannsen & N 


üdge, Stettin. 


Gärten⸗ ties, 
A haben bei Herkiänn Roeder, Kl. Moder. | 


Kaufgesuch. 
Mit 9000 Mk. Anzahlung nachweis lich 
rentable Gaſtwirthſchaft zu kaufen 
* t. Offerten erbittet 5 


ärben und Mo: n 

In Morezyn: bei Ostaszewo 

Rosen-Rartofeln, 

zur Saat ünsgeleſen, ver kauft. 

in neuer ſtarker 4 zölliger Arbe en: 
9 


ar o ber Kie 8 er. ler- 
Als Plätterin 2 
| a in und außſer dem Hanfe 
Einen 


ge 
b. Pieteykowski, Neuſtädt. Markt 255, II. verlangt ſofort 


Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die 
beträgt 34 000. 2 
Der praktiſche Rathgeber 


koſtet vierteljährlich eine Mark 


und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder a 


Buchhandlung beziehen. 


Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich 
durch Poſtkarte von der Verlagsanſtalt Königl. Hofhuch⸗ 
druckerei Frowitzſch & Sohn in Frankfurt a. Oder eine 
Probenummer erbittet, die gern umſonſt portofrei zu⸗ 
geſchickt wird. 


Ein 


werden 


eitung. . 


szimska, Schillerſtr. 411. 


kalergehilfen 


L. Zahn, Marienſtr. 282. 


. Ge 


verlangt 


uch jede 


Bid CH Sie 


fort u He at 


kann 3 5 ’ 
i ‚Julius Kusel, Dampf. Sägewerk. 
N Suche Tir men We i 


treidegeichäit einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, ; 
A. Wolff, Neutabt 212, 1. 
Einen Lehrling, 
mit guter Schulbildung, ſucht s 
. I. Ihorn, Weinhandlung. 


T ordenit. Laufburſchen 


Ein Lehrling 


Auflage 


von ſofort ſucht 


zu vermiethen. 


öhnung, 3 Zimmer und 


Schulſtr. Nr. 113, bom 1. April 


S. David. Izu vermiethen. 


„April in meinem Geſchäft] 
8 E. Szyminski. 
Einen Laufburſchen 
Hermann Senbiell, Gulmgrftr. 305. 5 
. Eine junge Dame, 
die das Hut: u. Herren Artikel-Geſchäft 


zu erlernen wünſcht, kann ſich ſofort melden 
bei J. Hirseln, Breiteſtraße 447. 


Eine Vorarbeiterin 
im Putzfach kaun sich melden bei 
S. Baron, Schuhmacherſtraße. 


Amme kann ſich melden bei 
S. Meyer, Strobaudſtraße 21. 
chühmacherſtraße Nr 
54/56, vom J. April 
Gustav Fehlauer. 
errihaftl.„gefunde, bequeme. Wohn. 
iſt 1 Tr. zu vermiethen Bankſtraße 469.4: 
ine Wohnung, 1. Treppe bach, won 2 
Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 
z. 1. April zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 


i 
E fein möbl. für 1—2 Herren zu vermiethen 
282 Breiteſtraße Nr. 459, 2 Tr. 
gut möbl. Zimmer ſofort oder 1. April 
1 zu vermiethen Kloſterſtr. 312, 2 Tr. 
Ein. möblirtes Zimmer ut 8 zu 
verm. für 1 od. 2 Hrn. Kulmerſtr. 321. 
ton. Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, zu verm. Neuſtädt. Markt 258. 
öbl. Zimmer für 1—2 Hrn., m. a. oh. 
Penſton, ebendaſelbſt Logis zu verm. 
Mauerſtr. 463 b. Photogr. Wachs, 3 Tr. l. 
Mom 1. Januar iſt Brückenſtr. Nr. 44, 1 Tr., 
ein feines gr. möbl. Zim. zu verm. 
Ein aut mb Vorder- Jim, mit Tep. 
Eingang, v. ſof. zu verm. Bacheſtr. 19. 
1 möbl. Borderzimmer iſt bidig zu ber⸗ 
miethen Tuchmacherſtraße 155. 
uſeum 2 möbl. Zimmer v. 1. April 
a zu- vermietheu. Paul Schulz. 
Mö. ots. Tirhmacherftr. 193, T Tr. 


Lö. Zint Bruckenſtr. 19. Hinterh. I Tr. 
Tr "Zins, f Naß i. d. 9. Bürſchg. i. 
von ſofort z. verm. Bäckerſtr. 212, J. 
M. Zim. , pt., m. Kab. zu verm. Strobandſtr 22 
Zimmer, 2 Tr. n b., m. a. oh Nobel, 
een beck e eck. 
2 fr. möbl. Zimmer f. 1—2 Heu. m. 4 o 
Beköſtg. zu verm. Bäckerſtr. 166, 2 Tr. 
I möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III. 


ubehör, 


zum 1. April zu vermiethen Tuchmacher -eine kl, Wohnung, lach vorn heraus, 
ſtruße 187/88. I fm 95 e 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberger Voritadt, 
18900 ab 
G. Soppart. 


werk, iſt Altſtadt 436 zu bermiethen. 2 
Möbl. Zim. mit Kad, zu verm. Bankſtr. 469. 
Heilige Geiſtſruße großer Lagerkeller 
zu nernſierhen W. Liehlke. 

Heller Speicher sofort bei Gebr. Jacobsohn. 


Feſte Preife. 


IBreitestr. 


Größte Auswahl in 


Damen-Confeetion 


!zu ſehr billigen aber feſten Preifen. BEE | 


Sämmtliche Neuheiten in 


ee ren 
Kinder⸗Confection. ET Kinder-Confection., 


Baar⸗Syſtem. 


Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem Leiden unſer geliebtes 


Söhnchen 
Curt 


im Alter von 7 Monaten, was hier⸗ 
durch tiefbetrübt anzeigen 
Culmer-Vorſt., 26. März 1890. 
Wilh. Schulz und Frau 
geb. Putschbach. 
Die Beerdigung findet Freitag, d. 
28. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 29. März er., 
Bormittage 10 Uhr, 

werden am Ende der Kirchhofſtraße, da wo 

der Promenadenweg beginnt, Wäſchetrocken⸗ 

plätze in gewünſchter Größe abgeſteckt und 

zur Benutzung auf 1 Jahr an Ort und 

Stelle gegen gleich baare Bezahlung zum 

öffentlichen Ausgebot gebracht werden. 

Thorn, den 22. März 1890. 
i Der Magiſtrat. 


Deifentliche ZWangSTETSIIGERUN, 


Am Freitag, den März er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfundtammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
eine Nähmaſchine, ein Repo⸗ 
ſitorium, eine Tombank, 1 
Deeimalwaage, 1 Stehpult, 
1 mahag. Sopha und Wäſche⸗ 
ſpind 
und verſchiedene andere Gegenſtände öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn, den 26. März 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Die ſelten ſchöne Eckbaup arzelle 


auf Bromberger Vorſtadt (vis-a-vis Herrn 
Sandt), ½ Morgen groß, iſt preisw. u. bei 
sans geringer Anz. ſof. zu verkaufen. 
äh. d. C. Pietrykowski, Neuſt Markt 255, II. 
Meine Gaſtwirthſchaft, Thorn, 
Mellinſtraße 52, 1 mn 5 


Zu Büterel 3 


in Culm, am Markt, mit hellem, geräum. 
Laden, p. 1. Juli durch mich zu vermiethen. 
Bäckermeiſter — — — Thorn. 


Strickgarn 


in echt Aude es en Kies 
andern Farben, f 
. in ap a offerirt 
billigſt 
Amalie Amalie Grünberg. _ 


Für ee e ee e Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Kaldı cha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Baar⸗Syſtem. 


. „ Breitestr. 
uhm 5 . 


: Rleider Stoffe 


Find Tier ſowie große Auswahl in | 


Möbelſtoffen 
Gardinen 
Teppichen 
Tiſchdecken 
Läuferſtoffen 


Na 


zu dem Ortsſtatut betreffend 


beſitzern . Verpflichtung zur Straßenreinigung durch 
die ſtädtiſche Verwaltung vom 1. Juli 1880. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf die bett der Stadt Thorn ausgedehnt. 


trag 


ie Uebernahme der den Grund: | Strobandftrafe N 


Linoleum 
Wachsläufern 
Tricot⸗Taillen 
Kinderkleidchen 
Kinder⸗Tricotjacken. 


Feſte Dei 


Einem eee Aa ee die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, 


15, eine 


Fabrik künstlicher Mineralwasser, 
Prauſe⸗Limonaden und Fruchtſäfte 


eröffnet habe. 
Eingerichtet mit Maſchinen neueſter Conſtruction und mehrjährige Thätig⸗ 


9.2 
Befreit von der Beitragspflicht ſind in allen Fällen die Eigenthümer ſolcher Häuſer, keit in dieſer Bran che fegen mich in den Stand, beſtes Fabrikat zu liefern 


deren Ausgänge ſämmtlich nach Straßen gehen, welche weder befeſtigt (gepflaſtert, chauſſirt, 
mit Kieschauſſee verſehen) noch mit einem Rinnſteine verſehen ſind. 
Eigenthümer von Häuſern, deren Ausgänge ſämmtlich nach Straßen gehen, welche von 


der Stadt weder zu unterhalten, noch zu reinigen ſind. 
Thorn, den 13./28. Dezember 1889, 

er Magiſtrat. 

J.-Nr. 1 8769/89. gez. 45 Bender. Rudies. 


„Vorſtehender Nachtrag wird auf Grund des § 11 der Städte⸗Ordnung vom 
30. Mai 1853 in Verbindung mit $ 16 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 


hiermit genehmigt.“ 
Marienwerder, den 4. Februar 10 


80 
Der Bezirks Aus ſchuß. 


In Vertretung: 


Nr. 795 B. A. gez. v. Kehler. 


Vorſtehender Nachtrag zum Ortsſtatut wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. 
Thorn, den 7. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Geſch äfts⸗Verlegung. 


d. Mts. habe ich mein Kolonialwaaren⸗ und Delikateſſen 
Geſchäft nebſt mr Reſtauration ME in das von Herrn L. Latte neu aufge 
führte, in Mocker wen Herren Born & Schütze belegene Gebäude 


„CONCORDIA“ 


Seit dem 15. 


Die Sia ere e ae 
Boethke. 


2 ara den n 
VRR 


Ich bitte mein Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Maz Pünchera. 


Doliva & Kaminski, 
Thorn, Breiteftraße 49 
Manfgeidäft für eleg. Herren Garderoben 


zeigen den Eingan r Neuheiten in 


Anzug un ale 
BER für de 97 ahr und 1 m m totſtoff en 
Für Baumaterialien⸗Händler und 


andere Gewerbtreibende. 
Wegen Liquidation unſerer Firma iſt das hierſelbſt, Stadtgebiet Nr. 25, gelegene 
Fabrik: 9 Dach aus: fabeit, bit As hal 
einer Dachpappenfa ne phalt⸗ und Holz⸗ 
Cemeutfabrik und Theer-Deitillati on, vos 
2) einer Gypsmühle mit Dampfbetrieb, 
3) einer Ofen: und rei 
4) einer Cement⸗Kunſtſteinfabrik 
nebſt ee Wohnhänfern für das Betriebsperſonal und Comptoireinrichtung, ſowie 
thigen Lager. und Speicher ⸗Räumlichkeiten, zu verkaufen. Das Giabliſſe 
ment iſt auch für andere Fabrikzwecke, z. B. die Thonwaarenfabrik zu einer großen 


Desgleichen die 


verlegt und bitte ein f Pech ore Publikum, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch . herzurichten. 


in dem neuen Lokal bewahren zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


A. Kotschedoff. 


Ausverkauf. 


Auf dem Grundſtücke befindet ſich außerdem ein comfortable ausgeſtattetes herr⸗ 
ſchaftliches Wohnhaus mit 13 Zimmern, 0 5 1 uſw. und Garten, 
Zur Uebernahme des Grundſtücks gehören Mk. 4 


von Roggenbucke Barck & 60. in Ligu. 
Danzig. 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts verkaufe von heute ab bis 1. April Jr e ee un Grbtentai 
Haus⸗ und Küchengeräthe Aula der Bürgerschule. e“ Ssniuoiese” aranenler 


ſüämmtliche 


zu jedem annehmbaren Preiſe aus. 


Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme von Dachdeckungen u. Klempner; 
arbeiten, ſowie aller in mein Fach 8 Reparaturen in guter Aus⸗ 
Hochachtungsvoll 


Schulz, Klempnermeifter. 
Neuſtädt. Markt 145. 


S Cifſels Pre 
„Eu the“ 8 
DI Minna Mack, ea" e Ouv. z. Op.: ryanthe M. b. 


führung und ſoliden Preiſen. 


verſ. Anweiſung z. Rettung v. 3 mit 

auch ohne Vorwiſſen M. Falk 

Berlin, Dresdenerſtr. 78. — Viele Hunderte, a. 

gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl. erhärt Zeug. finden Penſion 


Donnerſtag, den 27. März er.] Meſſing“, Haar- u. Seidenſiebe, Draht⸗ 


roter Lane Schühmacherſtr. 352. 


> er Lagerkeller billig zu verm. 
Nah. zu at reitefir. 90 b im Laden. 


„ 1 
u der neuſt. evang. Kirche 

b. Beethoven 3 Freitag 2 28. Mutz 555 i 
eber. | Abends 6 uhr: Paſſionsandacht. 

F. Friedemann, Herr Pfarrer Jacobi. 


Orgelvortrag: Motive aus der Paſſions⸗ 
Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. muſik verſchiedener Meiſter. Paſſi 


Kollekte für die Stiftung 1 Gedächtniß der 
Kreuzkirche 1724 —1756 


der Kapelle des Inft.- 4 15 der Marwitz m 
(8. Pomm.) N 
Anfang 8 10 hr. 
Billets zu numm. ® pläken a 1,00 Mk. 
ſind 1955 bei Herrn E. F. Schwartz 
er Kaſſe zu 85 


Sinfonie Nr. 8 


0 alkenber 
| Schüler oder Schülerinnen 
Gerechteſtraße 118. 


— — — 


— 


ewebe, Draht te, 
VI. Sinfonie-Concert feen“ . . ee d. Eee 
Den twaarenfabrik von * 


